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Interview mit Dietmar Schickel, Geschäftsführer Tele Columbus

Starke Entwicklung fortsetzen
In den vergangenen Monaten ist in der
Kabelnetzbrache viel Bewegung gewesen.
Kabel Deutschland versuchte sich an der
Übernahme von Tele Columbus. Die
Übernahme scheiterte Anfang 2013 am
Veto des Bundeskartellamts. Mittlerweile
hält Vodafone über 76 Prozent des Aktien-
kapitals der Kabel Deutschland Holding
AG. Die Frage ist, wie sich Tele Columbus
weiter positioniert. Die Redaktion sprach
mit Dietmar Schickel, Geschäftsführer der
Tele-Columbus-Gruppe.

Stagnieren die technische Entwicklung
und der Ausbau der Infrastruktur bei Tele
Columbus seit dem Scheitern der Über-
nahme durch Kabel Deutschland?
Definitiv nicht! Die Tele-Columbus-Grup-
pe hat in den vergangenen drei Jahren
durchschnittlich mehr als ein Viertel der
Umsätze in die Infrastruktur reinvestiert
und bewegt sich damit auf demselben ho-
hen Niveau wie die stärksten Wettbewer-
ber. Diese Strategie setzen wir auch gegen-
wärtig in einer unveränderten Größenord-
nung weiter fort – schließlich müssen wir
einen Investitionsrückstand aus früheren
Jahren aufholen. Dabei sind wir offensicht-
lich auf einem guten Weg – die Investitio-
nen tragen bereits die ersten Früchte für
das operative Geschäft: Im vergangenen
Jahr 2012 konnte Tele Columbus trotz der
schwierigen Wettbewerbssituation in der
langanhaltenden Phase des Verkaufspro-
zesses ein deutliches Ergebniswachstum
von knapp 10 Prozent erzielen. Und diese
starke Entwicklung wollen wir weiter fort-
setzen.

Welche Chancen haben Sie als kleinerer
Anbieter im Vergleich zu Kabel Deutsch-
land und Unitymedia, der Konkurrenz
durch die Telekommunikationsunterneh-
men und Satellitenbetreiber standzuhal-
ten?
Natürlich ist „Größe“ im Infrastruktur-
markt ein wichtiger Faktor für Wirtschaft-
lichkeit: Je höher die Netzpenetration, um-
so größer die Skaleneffekte und umso grö-
ßer die Synergien und Effektivität von
Marketing- und Vertriebsmaßnahmen.
Auf der anderen Seite haben wir als klei-
nerer Anbieter auch einige Vorteile: Die
dezentrale Netzstruktur verschafft uns eine
große Flexibilität, um individuell und be-
dürfnisorientiert auf die Anliegen unserer
Kunden einzugehen. Zudem werden wir
stärker als regionaler Anbieter wahrge-

nommen, was insbesondere für unsere en-
ge Partnerschaft mit der Wohnungswirt-
schaft ein ausschlaggebendes Argument
ist. Auf diese Stärken setzen wir also ganz
gezielt im Kabelwettbewerb. Im Vergleich
zu den Telekommunikationsanbietern ha-
ben wir ganz einfach die leistungsfähigere
Infrastruktur. Und der Übertragungsweg
Satellit bietet in der Regel eine reine Rund-
funk-Infrastruktur ohne Möglichkeit zur
Rundum-Versorgung mit allen modernen
Multimediadiensten, Fernsehen, Internet
und Telefon. Gerade solche attraktiven
Bündelpakete sind aber eine der großen
Stärken des Breitbandkabels und werden

von den Kunden zunehmend nachgefragt.
Es gibt also keine vergleichbare Alternative
zum Kabelanschluss.

Wie leistungsfähig ist das Tele-Columbus-
Netz heute, auch im Vergleich mit den
zwei größeren Kabelnetzanbietern?
Die Tele-Columbus-Gruppe betreibt eine
Vielzahl von Netzen, von denen der größte
Teil bereits zu modernsten Multimedianet-
zen aufgerüstet ist. Diese sind voll rückka-
nalfähig in einen Frequenzbereich bis zu
862 Megahertz ausgebaut und basieren auf
einer hybriden Glasfaser-Coax-Struktur,
wobei die Glasfaser in der Regel bereits bis
in die Straße oder an das versorgte Gebäu-
de heranreicht. Die Multimedianetze sind
auch bereits zu etwa 95 Prozent mit dem
modernsten Internet-Übertragungsstan-
dard Docsis 3.0 aufgerüstet, der heute

schon Geschwindigkeiten von mehreren
100 Megabit pro Sekunde erlaubt. Auf die-
ser technischen Basis zählen wir im Markt
zu den führenden Unternehmen. Dies
zeigt beispielsweise auch der aktuellste
Vergleichstest von Focus Money und
Check 24, in dem Preis, Service und Ver-
tragsbedingungen der vier größten deut-
schen Kabelnetzbetreiber sowie der fünf
größten herkömmlichen DSL-Anbieter ge-
prüft wurden. Dabei konnte sich Tele Co-
lumbus mit dem kundenfreundlichsten
Gesamtpaket als bester Internet-Anbieter
Deutschlands durchsetzen.

Werden Sie Ihre Glasfasernetze weiter
ausbauen?
Der Glasfaserausbau schreitet ganz klar
weiter voran. Zum einen werden wir in
Zukunft weitere Netze durch eine Glasfa-
serzuführung zu Multimedianetzen auf-
rüsten. Dabei werden neue Netze bei Tele
Columbus schon heute standardmäßig als
Fiber-to-the-Building-Struktur geplant.
Zum anderen wird die Glasfaser langfristig
auch in den bestehenden Netzen immer
näher zum Kunden rücken, um den stei-
genden Bandbreitenbedarf der Internet-
Nutzer zu decken. Im Vergleich zu den Te-
lekommunikationsanbietern haben wir als
Kabelnetzbetreiber dabei einen klaren
technologischen Vorteil: Wir können den
Glasfaserausbau bedarfsgerecht vorantrei-
ben und den Fiber-Anteil in den Netzen
schrittweise erhöhen. Das verschafft und
nicht nur die leistungsstärkere Ausgangs-
basis, sondern auch wirtschaftlich effizien-
tere Entwicklungsmöglichkeiten.

Sie bieten Ihren Kunden schon seit länge-
rem Internet-Anschlüsse mit einer Band-
breite von 128 Megabit/Sekunde an. Nutzt
das der „normale“ Bürger überhaupt?
Wir groß ist die Nachfrage nach einem
solchen Hochgeschwindigkeits-Internet?
Die Nachfrage nach hohen Datenraten
steigt laufend – der Kundenfokus hat sich
in den vergangenen Monaten von 16 Me-
gabit pro Sekunde auf 32 Megabit/Sekunde
als Standardprodukt verschoben. Im Jahr
2012 haben im Kabelmarkt erstmals mehr
als die Hälfte der Kunden Geschwindigkei-
ten über 30 Megabit/Sekunde gebucht.
Und auch die „Nische“ der Premiuman-
wender mit Geschwindigkeiten von 64
oder gar 128 Megabit/Sekunde wächst
ständig – obwohl der Nutzen dieser hohen
Raten sicherlich noch begrenzt ist, da viele
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Endgeräte und Server im In-
ternet diese Geschwindigkeit
noch nicht bedienen können.

Die Telekom will jetzt beim
stationären Internet ein neues
Preismodell einführen, das
die Datennutzung stärker be-
rücksichtigt und diese unter
Umständen drosselt. Werden
Sie diesem Beispiel folgen?
Nein, bei Tele Columbus gibt
es derzeit keine Planungen für
die Leistungseinschränkung
von Kundenanschlüssen. Wir
werden den Datenverkehr in
unseren Netzen absehbar wei-
terhin als echte Flatrate mit
Höchstgeschwindigkeit laufen
lassen. Eine Drosselung von
Leistungsmerkmalen wie bei-
spielsweise dem Datenvolu-
men oder der Übertragungsra-
te ist aus technologischer Sicht
beim Breitbandkabel auch
noch nicht notwendig – unse-
re Infrastruktur ist auf Jahre
hinaus für die Versorgung der
Kunden mit den modernsten
Multimediadiensten gerüstet. 

Nach der Ankündigung der
Telekom wird erneut gefor-
dert, eine Mindestdatenrate
für alle Haushalte und die
Netzneutralität gesetzlich fest-
zuschreiben. Das könnte Ih-
nen doch nur Recht sein?
Der massive Netzausbau in
den vergangenen Jahren hat
gezeigt, welch dynamische
Kraft in diesem Markt steckt.
Auf die Kraft dieses Markts
sollten wir zunächst einmal
auch vertrauen, bevor wir
nach Regulierung rufen. Eine
Universaldienstrichtlinie wür-
de einen schnellen Ausbau
hochperformanter Netze eher
verhindern und im schlimms-
ten Fall privatwirtschaftliche
Investitionen entwerten. Und
in Zeiten der steigenden Band-
breiten bei gleichbleibenden
oder gar sinkenden Preisen
sollte die Möglichkeit zur Ent-
wicklung neuer Geschäftsmo-
delle nicht a priori durch ein
pauschales Verdikt wie das
Schlagwort Netzneutralität ta-
buisiert werden. Im Interesse
der Allgemeinheit –  Internet-
nutzer ebenso wie Informati-
onsanbieter – muss der Infra-
strukturausbau für die stark

wachsende Nachfrage nach
Multimediaanwendungen fi-
nanziert werden. Investitionen
in Netze müssen sich also loh-
nen – und in einer Wertschöp-
fungskette, die den Kunden at-
traktive Dienste und den Web-
Anbietern wie Google oder
Facebook Milliardenumsätze
beschert, muss jedes Leis-
tungsglied angemessen betei-
ligt bleiben.

Was ist für Sie bei neuen An-
geboten wichtiger: zusätzliche
Inhalte, beispielsweise neue
HD-Programme oder Video-
on-Demand-Angebote oder
eine noch höhere Datenrate
beim Internet?
Ich würde sagen: beides. Als
Kabelnetzbetreiber sind wir in
der glücklichen Lage, diese
Frage nicht einseitig entschei-
den zu müssen. In beiden Be-
reichen besteht eine intensive
Kundennachfrage – nicht zu-
letzt auch durch die stark stei-
gende Zahl von HD-fähigen
TV-Geräten in den Haushal-
ten. Und wir verfügen über ei-
ne so leistungsfähige Infra-
struktur, die es uns ermöglicht,
das Angebot auf beiden Seiten
– Broadcast wie Broadband –
kontinuierlich auszubauen.

Sie haben in Ihren Netzen die
Programme der ARD nicht re-
duziert. Warum sind Sie wei-
ter so großzügig?
Weil wir vor allem an zufrie-
denen Kunden interessiert
sind. Tatsache ist aber, dass Te-
le Columbus als  Kabelnetzbe-
treiber  noch nie Einspeiseent-
gelte der öffentlich-rechtlichen
Sender erhalten hat – ein kla-
rer Fall von Diskriminierung,
da auch wir maßgeblich zur
Verbreitung der Signale beitra-
gen. Dennoch sind wir der
einzige große Kabelanbieter,
der in seinen integrierten Net-
zen alle öffentlich-rechtlichen
HDTV-Sender und Digital-
programme inklusive der Lo-
kalfenster der dritten Pro-
gramme einspeist. Und damit
nicht genug: Wir bereiten uns
auch schon heute auf die Ein-
speisung neuer HDTV-Sender
zum Ende des Jahres vor.
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